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Die deutsche Kautschukindustrie begrüßt die Pläne der EU-Kommission für eine 
Omnibus-Initiative zur Vereinfachung von Berichtspflichten der Unternehmen. Gleichzeitig 
verlangt der Wirtschaftsverband der deutschen Kautschukindustrie (wdk) aber eine viel 
weitergehendere Streichung und Vereinheitlichung. „Die europäischen Berichtspflichten 
bedeuten für die Unternehmen einen immensen Aufwand, ohne dass dem ein Mehrwert 
gegenübersteht“, erklärte wdk-Präsident Michael Klein heute in Frankfurt am Main. 
Entweder verschwänden die Berichte ohne eine genaue Sichtung und Auswertung in den 
Behördenarchiven oder sie hätten als öffentliche Informationen keinen fassbaren Nutzen. 

Klein fordert deshalb mit Blick auf das von der Omnibus-Initiative erfasste EU-
Lieferkettengesetz (CSDDD) und die Richtlinie über die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
(CSRD) eine deutliche Straffung. „Die Nachhaltigkeitsberichtspflichten sind zu umfang-
reich und überfordern die Unternehmen. Die CSRD verpflichtet Unternehmen, Maßnah-
men zu verantwortungsbewusstem Handeln in der Lieferkette zu ergreifen und zu doku-
mentieren. Das reicht völlig. Ein zusätzliches Lieferkettengesetz, wie die CSDDD, ist da-
mit überflüssig.“ Zudem verlangt der wdk-Präsident eine Ausweitung der Omnibus-
Initiative auf die EU-Verordnung zu entwaldungsfreien Produkten (EUDR). Hier müsse 
das „First-Touch-Prinzip“ etabliert werden, wonach es ausreicht, wenn der erste Akteur in 
der europäischen Lieferkette die gesetzlichen Berichts- und Sorgfaltspflichten erfüllt. Dass 
die EU allen Unternehmen in der nachfolgenden Lieferkette innerhalb der EU die gleichen 
Pflichten aufbürde, sei absurd und schaffe ein Bürokratiemonster.  

Grundsätzlich übt Klein Kritik an dem „unangebrachten Argwohn des Gesetzgebers“, der 
sich in einer umgekehrten Beweislast niederschlage: „Bei der europäischen Lieferketten-
regulierung und der Verordnung zu entwaldungsfreien Produkten müssen die Unterneh-
men Belege dafür sammeln, dass sie sich rechtskonform verhalten. Sie stehen damit 
praktisch unter Generalverdacht. Auch das muss sich dringend ändern. Wir brauchen in 
Europa nicht nur eine wirtschaftsfreundlichere Politik, sondern auch eine wirtschafts-
freundlichere Perspektive.“ 
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Anlage: 
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Über den wdk 
Der Wirtschaftsverband der deutschen Kautschukindustrie e.V. (wdk) ist die Spitzenorga-
nisation der deutschen Hersteller von Bereifungen und Technischen Elastomer-
Erzeugnissen. Er vertritt über 200 Unternehmen mit knapp 70.000 Beschäftigten und ei-
nem Gesamtjahresumsatz von mehr als zehn Milliarden Euro. Seinen Hauptsitz hat der 
wdk in Frankfurt am Main. Daneben unterhält der wdk ein Hauptstadtbüro in Berlin.  
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